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552 Scmë Sîoeïïi: Ocljt. — SItfteb ©djaet: §anâ Dtoetli, bem ©idjter unb ßautenfänger.

hob ben £>errn betaud, ergriff barnadf, ob biefer
toollte ober nidjt/ feine £mnb unb richtete bie

feiertidfe ^Begrüßung bed gürdfer Slated aud.

©er QTlarfgraf banfte für bie ©efdfenfe unb
erbot fid) aller ©naben gegen bie Zürdfer, um
nur ben Ungeftümen loöjutoerben...

ffeijt ftelfn bie fjenfter toieber offen,
bie îurert finb nur angelehnt — —
mir können mieber fein unb fjoffen,
Erfüllung roirb, road lange mir erfelfnt.

© Çoffen roir benn niclft, baff unf're rbe
aufbreche unb mit ilfrem 23Iülf'n
nad) Schnee unb frierenber 33efd;mcrbe
ben ÎDeg und geig' aud eigenem 23emülf'n

Sdfon tut ed gut, bie ÎBiefe anjufe^en
unb einen ©arten, ber fiel) fcftlid^ fcfymückt,
aid gäbe ed kein anbered ©efclfeben,
aid toürbe jeber ï>eut' burdf il;n beglückt.

Cafft unf're Schritte in bie ipelle lenken,
fo muf bad ©unkel um und ladbar fein
bie ©rbe mill froljlockenb fid) oerfdjenken,
unb menn bu roillft, ift aud) ber Çimmcl bein.

$anê 9ioeHi.

ipatié 'Roetti, bent ©tiefer unb ßautenfanger.
o u r (Jeier feinet 50. @ e 6 u 11

Bieber Sand Svoelli!

91un begef)ft ©u alfo in aller Ougenblidffeit
unb 6dfaffendfrifd)e fdfon ©ein fünf3igfted 3Bie-
genfeft, ju bem mir ©ir natürlidf unfere t)erg-
lidfften ©egendtoünfdfe für all3eitiged 2Bol)l-
ergeben unb befte bidfterifdfe unb mufifalifdfe
©rfolge an ©einem beutigen ©brentage in banf-
barer 33etounberung unb (g^rerbietung 3U ffü|3en
legen!

llnb toad follen toir nun unferen fiefern alled
bon ©ir beridften unb ergäbten? ©ttoa tote ©u in
©einer 93aterftabt Züridf bie ©dfulen befud)t unb
allerlei luftige 93ubenftreidfe berübt toie aud)
allerlei oft fdfmerslidf ©dficffalf)afted erlebt baft/
toad ©u und ja fo prädftig unb frohgemut in
©einem fleinen fiaudbubengefdficf)ten-23üdflein
„Sßalbi, ber Snurri unb id)", bom ffabre 1938
bargeftellt baft? ©ber foil idj bon ©einen fpäte-
ren bielfad)en beruflidjen Orr- unb 2ßanberfaf)r-
ten einiged befonberd Bebrreidfe unb ©eltfam:
audlramen unb bann melben, toie ©u legten ©n-
bed bann toof)lbeftallter Surbireftor unb Sfi-
lebrer, 3uerft in i]3ontrefina unb bann in Slrofa,
getoorben bift? SIber nein, lieber aid bon bem

oft Äeibigen, SDiberfprudjdbollen unb Zufälligen
möd)te id) beute 3U allen ©einen bielen $reun-
ben unb 23etounberern bon bem reben, toad ©ei-
nen toabren unb edjten Sftenfdfen audmadjt, bon
©einem begnabeten ©iebtertum unb ©einer löft-
lidjen beimatfreubigen Bautenfängerei! löierfinb
bie ftarfen SBurseln ©einer fdföpferifdfen d?raft
unb bie urfprünglid)ften Offenbarungen ©einer
lünftlerifdfen SBefendart 3U finben unb fidjer ge-
borgen! Sllfo fpredjen toir ein toenig bon ©ei-
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nem bidberigen bebeutfamen unb oft fo prächtig
gelungenen Bebendtoerf, toie ©u ed und in gal)l-
reichen ©ebidftbüdfern unb Bautenlieberbänben
immer toieber aufd neue, aber ftetd in alter ^err-
(idjfeit unb ©üte gefd)enft baft!

©eine erften ©idftungen finb in ben 93änbdfen
„©in fingen" (1911) unb „©ad leudftenbe 3al)r"
(1914) bereinigt. 6d)on bie „23erfe" bom 3al)re
1915 3eigen bann einen toefentlid) gereifteren
unb perfönlid)eren Zug fotoofjl im ©ehalt aid
aud) in ber poetifdfen ^ormenfpradje. ©ie ©podfe
einbruddbollfter ©rlebniffe ber Sriegdjabre bat
und bie tieffcfjürfenben Serdbefte „Ungebunben-
belt" (1917), „©er @ottfud)er" (1918) unb
„Seimfebr" (1919) gefpenbet, beren mit ben

©dfidfaldmädften ringenbe unb fo toabrbaft
menfdftidf geprägte ©eftaltungen fdfon bie ftärf-
ften unb tppifdfen ©eiten ©einer fünftlerifdfen
öonberart auftoeifen. Äoftbar erfrifd)enb, aud
bem Pollen freubigen S3erufdleben beraud emp-
funben unb geformt, muten bie Sßeifen bed

„Söinterlob", Sßerfc für ©filäufer unb 6d)nee-
freunbe (1924) an, bte bann fdfon 1930 in „©ad
neue Sßinterlob" eine ftattlidf bereidferte Sfteu-

auftage erleben burften. ©ad 3abr 1927 bradfte
und ben ©ebid)tbanb „©ie Steife" mit feinen
audgefudften Serrlidffeiten an ©timmungdflän-
gen unb einer ffülle eigenartigfter Iprifdfer Om-
preffionen unb ©ebanfengänge; id) ertoälfne bar-
aud nur ettoa bie ©ebidfte „SJtufif", „Banb-
ftrafje" unb bie ©ruppe „©trom unb Ruberer".
1935 baft ©u und bie tounberbollen Bobgebidfte
„©ie ©rtoartenbe" befdfert, bte an 91et3 ber ©r-
finbung unb ©üße lünftlerifd)er ©urtbbilbung

SS2 Hans Noelli: Jetzt. — Alfred Schaer: HanS Noelli, dem Dichter und Lautensänger.

hob den Herrn heraus, ergriff darnach, ob dieser
wollte oder nicht, seine Hand und richtete die

feierliche Begrüßung des Zürcher Nates aus.

Der Markgraf dankte für die Geschenke und
erbot sich aller Gnaden gegen die Zürcher, um
nur den Ungestümen loszuwerden...

Fetzt stehn die Fenster wieder offen,
die Türen sind nur angelehnt — —
wir können wieder sein und hoffen,
Erfüllung wird, was lange wir ersehnt.

G hoffen wir denn nicht, daß uns're Erde
ausbreche und mit ihrem Blüh'n
nach Schnee und frierender Beschwerde
den Weg uns zeig' aus eigenem Bemüh'n

Jetzt.
Schon tut es gut, die Wiese anzusehen
und einen Garten, der sich festlich schmückt,
als gäbe es kein anderes Geschehen,

als würde jeder heut' durch ihn beglückt.

Laßt uns're Schritte in die Helle lenken,
so muß das Dunkel um uns lösbar sein
die Erde will frohlockend sich verschenken,
und wenn du willst, ist auch der Himmel dein.

Hans Noelli.

Hans Roelli, dem Dichter und Lautensänger.
Zur Feier seines ZV. Geburt

Lieber Hans Noelli!
Nun begehst Du also in aller Fugendlichkeit

und Schaffensfrische schon Dein fünfzigstes Wie-
genfest, zu dem wir Dir natürlich unsere herz-
lichsten Segenswünsche für allzeitiges Wohl-
ergehen und beste dichterische und musikalische
Erfolge an Deinem heutigen Ehrentage in dank-
barer Bewunderung und Ehrerbietung zu Füßen
legen!

Und was sollen wir nun unseren Lesern alles
von Dir berichten und erzählen? Etwa wie Du in
Deiner Vaterstadt Zürich die Schulen besucht und
allerlei lustige Bubenstreiche verübt wie auch

allerlei oft schmerzlich Schicksalhaftes erlebt hast,
was Du uns ja so prächtig und frohgemut in
Deinem kleinen Lausbubengeschichten-Büchlein
„Waldi, der Knurri und ich", vom Jahre 1938
dargestellt hast? Oder soll ich von Deinen späte-
ren vielfachen beruflichen Irr- und Wanderfahr-
ten einiges besonders Lehrreiche und Seltsame
auskramen und dann melden, wie Du letzten En-
des dann wohlbestallter Kurdirektor und Ski-
lehrer, zuerst in Pontresina und dann in Arosa,
geworden bist? Aber nein, lieber als von dem

oft Leidigen, Widerspruchsvollen und Zufälligen
möchte ich heute zu allen Deinen vielen Freun-
den und Bewunderern von dem reden, was Dei-
nen wahren und echten Menschen ausmacht, von
Deinem begnadeten Dichtertum und Deiner kost-
lichen heimatfreudigen Lautensängerei! Hier sind
die starken Wurzeln Deiner schöpferischen Kraft
und die ursprünglichsten Offenbarungen Deiner
künstlerischen Wesensart zu finden und sicher ge-
borgen! Also sprechen wir ein wenig von Dei-
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nein bisherigen bedeutsamen und oft so prächtig
gelungenen Lebenswerk, wie Du es uns in zahl-
reichen Gedichtbüchern und Lautenliederbänden
immer wieder aufs neue, aber stets in alter Herr-
lichkeit und Güte geschenkt hast!

Deine ersten Dichtungen sind in den Bändchen
„Ein Ringen" (1911) und „Das leuchtende Jahr"
(1914) vereinigt. Schon die „Verse" vom Jahre
1915 zeigen dann einen wesentlich gerechteren
und persönlicheren Zug sowohl im Gehalt als
auch in der poetischen Formensprache. Die Epoche
eindrucksvollster Erlebnisse der Kriegsjahre hat
uns die tiefschürfenden Vershefte „Ungebunden-
heit" (1917), „Der Gottsucher" (1918) und
„Heimkehr" (1919) gespendet, deren mit den

Schicksalsmächten ringende und so wahrhaft
menschlich geprägte Gestaltungen schon die stärk-
sten und typischen Seiten Deiner künstlerischen
Sonderart aufweisen. Kostbar erfrischend, aus
dem vollen freudigen Berufsleben heraus emp-
funden und geformt, muten die Weisen des

„Winterlob", Verse für Skiläuser und Schnee-
freunde (1924) an, die dann schon 1939 in „Das
neue Winterlob" eine stattlich bereicherte Neu-
aufläge erleben durften. Das Jahr 1927 brachte
uns den Gedichtband „Die Reise" mit seinen
ausgesuchten Herrlichkeiten an Stimmungsklän-
gen und einer Fülle eigenartigster lyrischer Im-
Pressionen und Gedankengänge) ich erwähne dar-
aus nur etwa die Gedichte „Musik", „Land-
straße" und die Gruppe „Strom und Ruderer".
1935 hast Du uns die wundervollen Lobgedichte
„Die Erwartende" beschert, die an Neiz der Er-
findung und Süße künstlerischer Durchbildung
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